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Attraktivität und Qualität öffentlicher / privater Freiräume?
z. B. USA 

ö

öffentlichPrivat , mein Vorgarten



Attraktivität und Qualität privater Freiräume, z. B. USA
Hochwertig gestaltet und gepflegt 

Regularien für den Besuch
Aufsicht und Betreuung



Attraktivität und Qualität öffentlicher Freiräume mit Anrainerbeteiligung, z. B. USA
Hochwertig gestaltet und gepflegt 



Attraktivität und Qualität privater Freiräume, z. B. Tokio
Hochwertig gestaltet und gepflegt 

Regularien für den Besuch
Aufsicht und Betreuung



Deutsche Kommunen und Städte ςEntwicklung 

Unter den Linden - Alles aus einer Hand Aufteilung in private / öffentliche Räume
Freie Wirtschaft im Wettbewerb
Spezialisierung der Gewerke
Differenzierung in Zuständigkeiten
Regelwerke, DIN, Gesetze, Verordnungen

Erstbepflanzung 1647
Berliner Gassenordnung 1660 



Immer weniger Wertschätzung in der Öffentlichkeit

Abbau der Fachkompetenz in den Kommunen

Werteverlust durch Vernichtung

Keine Nachhaltigkeit in Planung und Unterhaltung



Dabei: Traditionsreiche Entwicklung der Baumschulwirtschaft ς300 Jahre
Baumpflanzung ςBdB, BHT mit Ministerin Julia Klöckner, 10.9.2020, Berlin



Zu Beginn der Stadtbegrünung ςBaumschulen standen im Mittelpunkt! 

Sammler, Produzent, Forscher, Händler, Dienstleister, Berater
Baumschuler= Generalist (mit Verantwortung)

König Friedrich Wilhelm I. 



Baumschulwirtschaft heute:

Spezialisierter Produzent, Händler, Verkäufer, Logistiker, Lobbyist
Baumschuler= Lieferant (ohne Einfluss?)



Beginn der Ausbildung: Königliche Gärtnerlehranstalt Potsdam, 1823

Höhere Landesbaumschule

Peter J. Lenné

Fürst Hermann vonPückler-Muskau:
αLŎƘ ǎǘŜƘŜ ƛƘǊŜƴ IƻƘŜƛǘŜƴ ŘŀŦǸǊΣ daßder Babelsberg als organisches Ganzes, 
etwas sehr Gediegenes und in künstlerischer Hinsicht alle anderen Anlagen 
seiner Art in der Potsdamer Gegend übertreffen wird. Aber man mußmir 
freie Hand lassen und tun, was ich sage, sonst kann ich die künstlerische 

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ŘŀŦǸǊ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴΦά

"Nichts gedeiht ohne Pflege; und die vortrefflichsten Dinge 

verlieren durch unzweckmäßige Behandlung ihren Wert"



Erstbepflanzung 1647

Berliner Gassenordnung 1660 

ĂUnter den Lindenñ Berlin

Aus der Historie lernen! Fehler heute vermeiden!



Urbane Lebensräume ohne Stadtgrün?

Japanische Gartenkunst Moderne Stadt?



EXPO 2000 
αMensch, Natur und Technikς9ƛƴŜ ƴŜǳŜ ²Ŝƭǘ ŜƴǘǎǘŜƘǘά

αEs gilt bei der Gestaltung des Gartens im Sinne der nachhaltigen 
Entwicklung vorzugehen. Landschaftsplanung und Stadtentwicklung 
bekommen wir nicht zum Nulltarif. Dies und das Problem der leeren 
Kassen kennend, möchte ich erklären: Dann lieber weniger, aber gut.

Nicht nur auf Masse setzen und sie irgendwie ausfüllen.Denn 
zukünftige Generationen messen uns daran, welche Qualität unsere 

DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛƳ αDŀǊǘŜƴ ŘŜǊ ²Ŝƭǘά ƎŜŦǳƴŘŜƴ ƘŀǘΦά

(Prof. Dr. Rita Süssmuth, Schirmherrin)



9ƛƴ ƭŀƴƎŜǊ ²ŜƎΧΧ 
ΧΦΦtŦƭŀƴȊŜ ǳƴŘ ǳǊōŀƴŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎΗ

Bewertungssystem:



18



Kap 6. Vielfältige Grünflächen fachgerecht planen, anlegen und unterhalten 

- Labelfür Stadtgrün entwickeln
- Standorteigenschaftenstärker in den Blick nehmen
- Die Pflegedes Stadtgrüns sicherstellen 
- Historisches Stadtgrün als kulturelles Erbe mit gesellschaftlichen, touristischen und ökologischen    

Funktionen stärken
- Wissenstransferunterstützen 



Pflichtaufgabe Stadtgrün Qualitätsoffensive Stadtgrün

Planung, Bau und Entwicklung des Stadtgrün Förderung des Stadtgrün



Homepage:www.gruen-in-der-stadt.de Informationen für jedermann mit Kontinuität                   

http://www.gruen-in-der-stadt.de/


u.a.



αYǳƴŘŜƴάΚ ςwer ist gefordert? 
Pflanzenproduzenten

Stadt- und Grünplaner

Architekten 

Straßenbauämter 

Grünflächenämter

Naturschutzämter

Wasserbehörden

Landschaftsgärtner

Baumpfleger

Forschungsinstitute

Produkt-Hersteller

Politik

Freie Wirtschaft

Bürger

Graue-blaue-grüne Infrastruktur 

Aufforderung zur internen / interdisziplinären Optimierung!



Fazit: Ertragsdenkenςfunktionales Stadtbild im Ergebnis!

- Denken in Wertschöpfungsketten

- Nachhaltigkeit

- Handeln im kontinuierlichen Prozess

- Monitoring und Controlling

- Out-put-orientiertes Handeln

Monetäre Ansätze allein sind nicht zielführend, 
z. B. Städtebauförderung, Entschädigungsfonds



Zukunftsfragen der Stadtentwicklung:

Wie den Flächenverbrauch der Städte aufhalten? Landwirtschaft sichern?

Wie die Lebensmittel in die Stadt zum Konsumenten bringen?

Wie können urbane Areale zur Lebensmittelproduktion innovativ genutzt werden?

Wie das Stadtgrün sicher organisieren? Möglichkeiten? Zwänge?

Chicago                                            London                                                           Berlin



Wie urbane Räume gesamtheitlich optimieren?
Wie Interessen und Ziele besser abstimmen?

Betreibermodelle der Zukunft?

Früher: Absprachen am Stammtisch                                            Heute: Interessengemenge und Partizipation



Baukulturbericht 2020/21

Aspekte
üÄsthetik
üAttraktivität
üSauberkeit
üWinterdienst
üMikroklima
üLicht
üArchitektur
üVandalismus
üLärm
üNutzer
üÖkonomie
üSicherheit



Kleinräumige Interessen, u.a. 
- Privatbesitzer
- Einzelhandel
- Hotellerie und Gastronomie
- Bildungs- und Kultureinrichtungen
- Sport- und Freizeiteinrichtungen

Großräumige Interessen, u.a. 
- Freizeitparks 
- Geschäftsstraßen
- Einkaufcenter
- Wohnungsbaugesellschaften
- Kommunen und Städte



Stadtmanagementals Zukunftsmodell?
Was könnten die Ziele sein? Was die Wege dahin?



Privat Public Partnership(PPP)

ÅMobilisierung privaten Kapitals und Fachwissens zur Erfüllung staatlicher 
Aufgaben

ÅPlanung, Finanzierung, Erstellung, Unterhaltung, Sanierung und Betrieb

ÅManagement 

ÅBegriff im weiteren Sinn auch für anderer Arten des kooperativen 
Zusammenwirkens von Hoheitsträgern mit privaten Wirtschaftssubjekten

ÅPartner setzen ihre unterschiedlichen Stärken ein

ÅFestlegung der Risiken

Ågeht einher mit einer teilweisen Privatisierung von öffentlichen Aufgaben

(Wikipedia, 2011)



Funktionales Begriffsverständnis

ΧƭŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎ ǾŜǊǘǊŀƎƭƛŎƘ ƎŜǊŜƎŜƭǘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘΣ ōŜƛ ŘŜǊ 
die erforderlichen Ressourcen zum gegenseitigen Nutzen in 
einem gemeinsamen Organisationszusammenhang 
eingestellt und vorhandene Projektrisiken entsprechend der 
Risikomanagementkompetenz der Projektpartner optimal 
verteilt werden. 

Χ.ŜƛǘǊŀƎ Ȋǳ YƻǎǘŜƴǘǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊ ǳƴŘ Ȋǳ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ 
Zusammenhängen im Sinne eines Lebenszyklusansatzes.



Differenzierung des PPP-Ansatzes

Åhoheitliche Erfüllungsverantwortung bleibt 
unangetastet

ÅStaat lässt nur teilweise von bislang 
öffentlich wahrgenommenen Aufgaben los

Åzieht lediglich private Wirtschaftsobjekte 
hinzu

ÅFormen
ÅBetreibermodelle

ÅVertragsmodelle

Åu.a. 



PPP - Arbeitsteilung und Zusammenarbeit 

ÅPrivater Partner
übernimmt die Verantwortung zur einzelwirtschaftlichen effizienten 
Erstellung einer Leistung
Åbesorgt die Finanzierung
Åachtet auf Wirtschaftlichkeit
Återmin- und budgettreue Fertigstellung

ÅÖffentliche Hand
Åträgt Sorge dafür, die Einhaltung gemeinwohl-orientierter Ziele zu gewährleisten

Åerwartet die Entlastung der angespannten öffentlichen Haushalte



Kritik

ÅVorstellung einer Win-Win-Situation

ÅZielkonflikt:
ÅÖffentliche Hand ist am Gemeinwohl orientiert

ÅUnternehmen betreiben Gewinnmaximierung

ÅGefahr der Verschlechterung des Leistungsangebotes



Voraussetzungen für den Erfolg

Wirtschaftlichkeitsvergleich der in Betracht kommenden 
Handlungsoptionen

interessengerechte und faire Vertragsgestaltung

partnerschaftlicher Umgang 



PPP-Ansätze in der Praxis

Åhäufig im Bereich Bau bzw. Sanierung von Gebäuden einschl. Finanzierung und Betrieb

ÅTransportwesen

Åschon lange genutzt in USA, Großbritannien oder den Niederlanden

Å9.7.2008 Unterzeichnung des Rahmenvertrages der vom Bund initiierten 

BeratungsgesellschaftPartnerschaften Deutschland

Å2009 Beginn der operativen Tätigkeit derÖPP Deutschland AG 
(Partnerschaften Deutschland)

ÅHeute:



Beispiele und Erfahrungen
Qualifizierung von Orten 



Beispiel Kurfürstendamm, Berlin
Zustand zu Beginn 2005

Åzu große Gehölzbestände? 

Åinstabile Gehölzbestände?

Åmangelnde Pflegemöglichkeiten?

Åunattraktive Stadtbilder?

ÅVerschattung der Lebensräume?

ÅWandel im Zeitgeist?

Åmangelhafte Neuanlagen?

Åabnehmende Wertschätzung?
Trockenschäden



Kurfürstendamm Berlin ςwo denn?



Schnittmaßnahmen zur Aufwertung der Situation 

ÅVitalitätsverbesserung der Gehölze 

ÅFörderung der Pflanzengesundheit

ÅFormgestaltung

ÅOptimierung des Landschaftsbildes

ÅHerstellung von städtebaulichen Bildern

ÅSchaffung von lokaler Identifikation

ÅHerstellung der Verkehrssicherheit

ÅVerbesserung der Lebensqualität (Wohnen)  



Werbung α{ǘŀŘǘƎǊǸƴǉǳŀƭƛǘŅǘά zur WM 2006





Identifikation durch Form und Farbe zur WM2006

hǊŎƘƛŘŜŜ αYǳǊŦǸǊǎǘƛƴ {ƻǇƘƛŜ /ƘŀǊƭƻǘǘŜάwƻǎŜ αYǳǊŦǸǊǎǘŜƴŘŀƳƳά



Umfrage während der WW 2006

Åbei Gewerbetreibenden und Passanten

ÅUmgestaltung genoss hohe Aufmerksamkeit

Åpflanzliche Elemente populär

Ånachdrückliche Forderungen nach hoher Qualität gärtnerischer 
Leistungen

Åhohe Identifikation der WM 2006 mit dem Prachtboulevard



Ergebnis nach 15 Jahren

Routinemäßige Baumpflege                       Vollständiger Baumerhalt

Klare Infrastruktur                              Vitale Bäume und ästhetisches Stadtbild



Nach der 1. Qualifizierung  ςheute Anreiz für weitere Aktivitäten


